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Ilpesmzeure Tayönopne l. 

a Para Anancrik, 


Petrokower⸗ Straße, Nr. 275. 

ö Der Magiſtrat der Stadt Bod: 5 
macht hiermit bekannt, daß das Quittungsbuch zur Einziehung dez 
Synagogen⸗Beitrages für das Jahr 1872 der Stadtkaſſe überreicht 
wurde, und fordert zugleich auf, dieſe Abgabe unverzüglich zu ent- 
richten, widrigenfalls nach Verlauf von 8 Tagen Zwangsmaßregeln 


getroffen werden. 
̃ Lodz, den 4. (16) Auguſt 18722. 
e Präſident: Taubworzel. 
ä St. Nath: Adamski. 


Inland. 


———— 


— Ueber die Fenersbrünſte in Niſhni Nowgo⸗ 

rod bringen verſchiedene Blätter jetzt Details: Geſtern den 25. 

Juli (6 Auguſt) ſchreibt ein Korreſpondent der ruſſ St. Ztg.“ find 
gegen 30 größere und eine Maſſe kleiner Flußfahrzeuge verbrannt. 
Die Feuersbrunſt brach um Mittagszeit au der Sophronowſchen 
Landungsbrücke welche die Ola von der Wolga ‚trennt gegen 2 Uhr 
ſtand die ganze Flußtarawane, die mit Holz beladen iſt, in 

Flammen und daß, Feuer ſprang anz Ufer über, wo 
ed die ausgeladenen Waaren und die Waarenhäuſer der Kryſtallrei⸗ 
be ergriff. Zwei der letzteren find ganz abgebranut, Große Ge⸗ 

fahr drohte der Sibiriſchen Laudungsbrücke, wo die Waaren zwei 

Mal Feuer fingen, aber glücklich gelöſcht wurden. 

nicht ergriffenen Fahrzeuge ließ man den Fluß hinunter treiben 

oder durch Dampfer fortbugſiren. Gegen 11. Uhr Abende 

war das Feuer auf dem Lande ganz gelöſcht, während die Fahr⸗ 

zeuge von mit Löſchmannſchaft beſetzten Böten umzingelt, zum 
Theil noch fortbrannten, Die Waaren, welche verbrannt find, 
beſtanden haupiſächlich in Matten, Seidenbaſt, Säcken und ver⸗ 
ſchiedenen Holzwaaxen, einer Partie Talg Zucker und. Birriolöl; 
am Lande ſind viel Kryſtallwaaren zerſchagen. Der größte Theil 

der Waaren iſt nicht verſichert. Alle freuen ſich, daß man glück⸗ 
lich davon gekommen iſt, indeſſen find doch alle Baſtvorräthe ver⸗ 
brannt. Die Urſache der Feuersbrunſt iſt unbekannt. Das Feuer 
brach auf einem Fahrzeug des Bauern Jarkin einige Schritte un⸗ 

terhalb der Floßbrücke aus. Das Volk und die Soldaten wettei⸗ 
ferten beim Löſchen mit dem Spritzenkommando. Kaum neigte fich 


jedoch dieſe am Tage der faktiſchen Eröffnung des Jahrmarkted 


ausgebrochene Feuersbrunſt (den 25.) ihrem Ende zu, als den 26. 


gegen Mittagszeit eine zweite Fenerdbrunſt ausbrach und zwar in. 


dem entferuteſten Theil des Sibiriſchen Landungsplatze wo gegen⸗ 
über den brennenden Fahrzeugen verſchiedene Waaren, wie: Daft, 
Pottaſche, Thee auf dem Ufer geſtapelt lagen. In einigen Mi⸗ 
nuten ſtanden die nächſten hölzernen Komptoirs in Flammen und 
‚bei der großen Hitze wurden alsbald auch vier dem Ufer zunächſt 


liegende Flußfahrzenge an der Wolga ergriffen; am Lande wurden 


g eich die nächten Holzgebäude niedergerſſſen und dadurch dem Um⸗ 


Die vom Feuer 


Poſtanſtalten über nehmen. 


ſichgreifen des Feuers ein Ziel gefegt. Auf der Wolga nahm die 
Feuerabrunſt aber eine erſchreckliche Ausdehnung an. ö 

Gegen 40 große mit Baſt, Wolle, Korn, Karoſſin, Zucker und 
Kolonialwaaren beladene Fahrzeuge ſtanden gleichzeitig in Flam⸗ 
men und brannten noch am Morgen des 27. fort. Die Zahl der 
verbrannten Fahrzeuge wird auf 40 bis 100 ang' geben, der erlit⸗ 
tene Schaden auf Millionen berechnet. Große Anerkennung ver⸗ 
dient nach dem Zeugniß der „R. Ztg. die Kaltblütigkeit des Ka⸗ 
pitäns eines der Wolga Dampfer, der gegen 100 Arbeiter von den 
brennenden Flußfahrzeugen auf ſein Schiff rettete und von dem 
Volke mit lautem Hurrahgeſchrei begrüßtzwurde. Auch an Raubſcenen 
und Diebſtählen hat es in dem Getümmel wicht gefehlt. N 

Dien 27. Juli erſchien vor dem Geueral⸗Gouverneur von 
Moskau eine Deputation der an dem Jahrmarkt zu Niſhny bethei⸗ 
ligten Kaufmannſchaft und brachte demſelben die Bitte vor, zur 
Bewältigung der umſichgreifenden Feuerdbrünſte in Niſhny⸗Now- 
gorod, die ſchon einen Schaden von 4 Millionen angerichtet hät⸗ 
ten, einen Theil der Moskauſchen Löſchmannſchaft beordern zu wol⸗ 
len. 62 Mann von der Feuerwehr des Pfatnizliſchen Stadttheils 
ſind mit einer Dampfſpritze und anderen Apparaten gleich nach 
Niſhuy geſchickt worden. Auch das ganze 11. Infanterie Regiment 
iſt dorthin dirigirt worden. a Den 


Pom Poftdepartement.. Der Reg.⸗Anz.“ theilt 
mit, daß zufolge der zwiſchen Rußland und Preußen am 14. (26.) 
Mai d. J. abgeſchloſſenen Ergänzungspoſtkonvention für Korre⸗ 
ſpondenzen zwiſchen beſagten Staaten folgende Zahlungen zu leiſten 
f az)] bei frankirten Briefen 10 Kop. für jede 15 Gramm; 

bz) bei nichtfrankirten Briefen 16 Kop. für jede 15 Gramm; 
e bei Kreuzbaudſendungen von Druckſachen und Waareupro⸗ 
den 2 Kop. für jede 50 Gramm. 

Bei der lokalen Korreſpondenz zwiſchen ſich gegenüberliecenden 
Grenzorten beträgt die Zahlung für frankirte Briefe 3, für un⸗ 
frankirte 7. Kp .. sel 
Die unter a, b und e angeführten Beſtimmungen bleiben in 
Kraft bei Korreſpondenzen zwiſchen Rußland und Oeſterreich⸗Un⸗ 
garn, ſoweit ſie durch deutſche Poſten vermittelt werden; ſie haben 


keine Geltung für Korreſpondenzen zwiſchen Rußland und dem 


Oentſchen Reiche, deren Beſorgung dit Oeſterreich⸗Ungariſchen 


Politiſche Nachrichten. 
s wäre kindiſch, den Franzoſen den Muth abſprechen zu wol 


len. In der That gehört viel Courage dazu, die Wunden mit ei⸗ 
gener Hand aufzureißen und wie mit einem wollüſtigen Gefühl. 


den Tolch in denſelben umzudrehen. Iſt es eben nicht Courage 
hen Grade von Abſtumpfung, die aber 


ſo zeigt es gewiß von einem de 
wieder bei dem Temperamente der Frauzoſen nicht denk bar iſt. 


Wie Dem auch ſein möge, Rückblicke auf die traurige Zeit 
von 1870 —71 zu werfen, gehört zu den Lieblings⸗Beſchäftigungen 
der Parteipreſſe, oder beſſer geſagk: der geſammten franz. Preſſe. 


Wenn der Schwerpunkt dieſer Nachklän ze aus der unheimlichen 
Junvaſions⸗Epoche in dem hiſtoriſchen Werthe, in der gefunden Des 
duktion der Thatſachen liegen würde, ſo wäre es den Journalen 
durchaus nicht übel zu nehmen, daß ſie ſich aus der gegenwärtigen 
Dürre herauszuhelfen ſuchen, inden ſie ſich in einer thatenreicheren 
Vergangenheit bewegen, aber denjenigen, welche die blutigen und 
traurigen Ereigniſſe der Vergangenheit von Neuem auftiſchen, tft 
es durchaus nicht um die Belehrung des Publikums und um wahr⸗ 
heitögetreue Darſtellung der Dinge zu thun. Es handelt ſich für 
alle lediglich um Parteizwecke. Jede Fraktion hat ihre béte noire 
ob Militär ob Civiliſt, und es kommt nur darauf an, die Rolle 


dieſes oder jenes Generals oder Miniſters in einem möglichſt ungün⸗ 


ſtigen Lichte hinzuſtellen. Für die Einen gilt Sedan blos als ein 
Beweis der Feigheit des Ex⸗Kaiſers und Metz als ein Verrathsakt 
des Marſchalls Bazaine, die Anderen wieder wollen in der Verlhei⸗ 
digung von Paris blos die Fehlgriffe Trochn's und in der Loire⸗ 
Campagne blos die Diktaturgelüſte Gambetta's erblicken. Weltge⸗ 
ſchichtliche Ereigniſſe werden zu Perſonalfragen herabgewürdigt, es 
nerale, die ihr Schwert manchmal viel zu lange in der Scheide ruhen 
ließen, wetzen die Feder und ſchleudern ſich Broſchuren an den 
Kopf; — das Zengniß des ſonſt jo verhaßten Gegners wird ange⸗ 
rufen, um den politiſchen Feind mundtodt zu machen und man 
würde dieſe Leute, welche immer bereit ſind, mit nutzloſen Dekla⸗ 
mationen um ſich zu we fen und „à l’espion Prussien“ zu ſchrei⸗ 
en, ſehr in Erſtaunen verſetzen, went man ihnen beibringen wollte 
daß ihre Handlungsweiſe höchſt uppatriotiſch iſt. Das Großar⸗ 
tigſte in dieſer Beſchmutzung der eigenen Landsleute unter Znzieh⸗ 
ung fremder Elemente leiſtet die ſogenaunte „kleine Preſſe“, welche 
in ſo fanatiſch boruirter Weiſe den unglückſeligen Krieg heraufbe⸗ 


ſchwor, das Publikum durch die lügenhaften Berichte betrog, und 


nun die Verantwortlichkeit Anderen aufhalſen möchte. Das Mot 
d’ordre dieſer Zeitungen iſt: Senfarionen erregen um jeden Preis 
Was geeignet iſt, die Auflage des Blattes zu erhöhen, ih willkom⸗ 
mene Waare und ſollten dabei das Vaterland, ja ſogar die Familie 
das Beſitzthum und die Religion, als deren Verfechter par excellence 
dieſe Schandpreſſe ſich aufwirft, zu Grunde gehen. Wie der Siecle 
treffe d bemerkt, fand ein bonapartiſtiſcher Reporter in einer alten 
Lederhoſe des Fürſten Bismarck einen hiſtoriſch werthloſen Privat⸗ 
brief. Das war natürlich für den Barnum des „Figaro“ gefunde⸗ 
nes Freſſen. Die Epiſtel einfach als lithog aphiſche Kurioſität abs 
zudrucken, genügte dem Wackeren nicht, er entſann ſich, daß er 
ja vor Allem Legitimiſt und Charlatau ſei, deshalb ließ er das 
Dokument acht Tage im Voraus mit Paukenſchlag verkünden. 
Dieſer Brief ſollte ſonnenklar beweiſen, daß, wenn nach Sedau nicht 


die Republik prollamirt worden wäre, der Reichskanzler den Frie⸗ 


den um billige Bedingungen, ja ſogar um jeden Preis gemacht ha⸗ 
ben würde. Die September⸗Mäuner ſind ſchuld daran, daß Bis; 
mark ſich nicht coulanter zeigen wollte; dieſer Brief ſollte den furcht⸗ 
barſten Anklageakt gegen die National⸗Regierung involbiren und 
alle Diejenigen, welche dieſem Regime nicht grün ſind, rieben ſich 
vergnügt die Hände. 

Am angekündigten Tage erſchien die auf den Effekt berechnete 
Nummer und auf der erſten Seite zeigte ſie daß mit rother Tinte 
gedruckte Fakſimile der Bismark 'ſchen Handſchrift mit allerdings 
vorzüglicher Ausſtattung. Allein der Brief ſelbſt erwies ſich als 
ein bloßer Herzenserguß des deutſchen Staatsmannes an feine 
Stanz er theilt ihr emige ſeitdem allgemein bekannte Einzelheiten 
:itber ſeine Begegnung mit dem Kaiſer Napoleon nach deſſen Über⸗ 
gabe mit aber von einer Ausſicht auf Frieden oder gar von einer 
verſöhnlichen Stimmung findet man in dein Schreiben keine Spur 
wie überhaupt in dem Briefe jene politiſche Zurückhaltung herrſcht 
die jeder Staatsmann auch gegenüber ſeiner eigenen Frau zu beo⸗ 


bachten weiß. Das hindert jedoch das edle Blatt nicht, aus dem 


Briefe alle jene Schlüſſe zu ziehen, die ihm paſſend erſcheinen. 
Aber die Spekulation ift gelu gen: ge on Nummern mehr 
fanden Abnehmer und das war der Zweck. Wozu aber ſolche Hetze⸗ 
reien führen können, das zeigt der Vorfall vor dem Schwurgericht 


ſtellt. 


gehabt hatte. 


von Verſailles, wo mehrere der einberufenen Geſchworenen, welche 
wahrſcheinlich ihre Staatsweisheit aus den Skandaleblättern ſchöp⸗ 
fen, erklärten, die Anweſenheit des Herrn Jules Favre auf der 
Vertheidigerbank könnte ſie aus Haß gegen den Advokaten für die 
Angeklagten ungünſtig ſtimmen. In der That, die Grundfeſten 
der Geſellſchaft hatten in Fraukreich rauhe Stürme genng zu be⸗ 
jtehen, als daß es nöthig wäre das Juſtitut der Geſchworengerichte 
ſolchen Angriffen preiszugeben. Der 
En Verſchie dene Mittheilungen 

(Neue Eiſenbahnart.) Im Lager von Alderſchott 
werden gegenwärtig Verſue mit einer neuen Erſenbahnart ange⸗ 
Daß Geleiſe hat eine Spurweite von 18 Zoll und iſt 


nach dem fahlſyſteme errichtet. Eine Lokomotive iſt direkt für 
dieſe Verſuche gezeichnet und angefertigt worden. Die Herſtellungs⸗ 


wie die Betriebskoſten des neuen Syſtems find bedentend geringer, 


als die der gegenwärtig in Geb:auch befindlichen. Ein dom en⸗ 
gliſchen Kriegsminiſterium zur Prüfung des Syſtems ernanntes 


Komite von Ingenieuren hat einen ſehr günſtigen Bericht über 
daſſelbe gegeben, und zur Ausführung einer eine Meile langen 


Strecke zu weiteren Verſuchen in Alderſchott geführt Die bisherigen 
Verſuche haben ein befriedigendes Reſultat geliefert und die Schie⸗ 
nenſtrecke ſoll daher um einige Meilen vergrößert werden. 

— (Orientaliſche Stylprobe.) Die „Spenerſche Zei⸗ 
tung“ hat von dem Schreiben Keuntniß erbaften welche der Bey 


von Tunis in der Erlaugerſchen Angelegenheit an den Fürſteu⸗ 


Reichskanzler gerichtet hat. Daſſellbe iſt in franzöſiſcher Sprache 
abgefaßt und beginnt mit den Worten: 

„Dei Maun, deſſen große Eigeuſchaften weit berühmt und deſſen 
Verdienſte über alles Lob erhaben ſind; Demjenigen, der unter den 
auͤgezeichnetſten Miniſtern hervorragt und deſſen leuchtender 
Ruf im Ruhme der höchſten Vervollkommnung ſtrahlt: Ihm, 
deſſen hervorragende Eigenſchaften Niemand zu ſchildern vermag, 
Seiner Hoheit dem Fürſten v. Bis narck. Mö hte das Neich ihn ſtets 
zu feinen geheimſten Nähten zählen! Möchten die Allerhöchſten Herr⸗ 
ſchaften ſtets durch feine Politik geleitet werden! Unterzeichnet iſt 
der Brief: „Geſchrieben von Einem, der Ew. Hoheit erhabene 
Stellung ehrt, der ein Bettler iſt vor dem allmächtigen Gott 


und ſein Sklave, von dem General-Feldmarſchall Mohamed Eſſa⸗ 
daih Paſcha Bey, Beſitzer des Königreichs Tunis. 


Geſchrieben 
le Rubi Ettory 1289“ (12. Juni 18721. 
Am 28 haben der Fürſt und die Fürſtin Bismarck 
in Varzin ihre filberne Hochzeit gefeiert. Einem Ber 


richt der „N. A. Z.“ über die Feier entnehmen wir. 


Zugegen war nur ein kleiner Kreis nächſter Verwandten und 
ältefter Freunde; aber jede Minute brachte ein Zengniß von der 
Theilnahme, Dankbarkeit und Verehrung; womit in allen Gegenden 
Deutſchlands und über deſſen Grenzen hinaus des Tages gedacht 
wurde. Einhundertzweiundueunzig Telegramme und eine noch 
größere Zahl ſchriftlicher Glückwünſche waren bis zum folgenden Ta- 


ge eingegangen, von Sr. Majeſtät dein Kaiſer, Ihrer Majeſtät der 


Kaiferin; dem Kronprinzen Paare und anderen Mitgliedern der kö⸗ 


niglichen Familie, von den König von Baiern, von Staatsmäunern 


und Heerführern, Gelehrten und en von Korporationen 
und Vereinen, von Hoch und Niedrig Alt und Jung, Bekannten 
und Unbekannten. Neben Handſchriften, welche der Sammler ei⸗ 
fac ſucht, ſah man ern'ꝛe Verſuche im Schönſchreiben, neben dem eins 
achen Glückwunſch auf ee Karte, neben dem Reim, 


den die Stimmung des Augenblicks eingegeben, Dichtungen von ge⸗ 


übler Hand Kompoſitionen und ſinnig zuſammengetragene Erin⸗ 


nerungen aus dem Leben des fürſtlichen Paares von den ſtillen Hei⸗ 


mathsdö fern in Pommern bis zu den Schauplätzen weltgeſchichtli⸗ 


cher Vorgänge. Zahlreiche Geſchenke ſammelten ſich um die Vaſe, 
die S. Majäſtet auszuwählen 1 hatte, jedes mit ſeinem ei⸗ 
genthümlichen Werthe, das eine als Kunſtwerk, das andere als Re⸗ 


liquie, von welcher der Geber ſich ſchwer getrennt haben mußte, das 


andere als Erzeugniß jahrelangen Fleißes, jedes als ein Beweis herz - 
licher Theilnahme Am Vormittag ging die fürſtliche Familie, 
von den Eäſten begleitet zur Kirche und nahm nach beendigtem 
Gottezdienſt unter den alten Linden die Glückwünſche der Pächter 
und Beamten entgegen. Während der Tafel erſchien die vollſtändige 
Kapelle des 54. Jufanterie⸗Regiments, welche der Kommandeur, 
Oberſt v. Oſtrowski, von Koldberg zu ſchicken die Aufmerkſamkeit 


„(Die Braut des Kaiſers von China). Die 


Ching Maik“ giebt eine Beſchreibung der Braut, welche die Kai⸗ 
ſerin⸗Mutter dem jungen Herrſcher beſtimmt hat, und welche jetzt 


nahe daran iſt, mündig zu ſein. Ich gebe die Worte jenes ein⸗ 
flußreichen Blattes? e re 
„Die Geſchichte und Umgebung der neuen Kaiſerin bietet 
nicht nur Intereſſe für die Eingebornen, ſon dern auch für die Frem⸗ 
den, welche vielleicht nicht wiſſen, wie groß der Einfluß der Frau 
auf ten Herrſcher zu fein pflegt. Dieſer Einfluß hat ſich häufig 
in der Politik des Him: mliſchen Reiches bewährt, und namentlich 
während der Regierung des letzen Fürſten; denn während die Kai⸗ 
ſerin⸗Mutter kein einziges Dofument unterzeichnete, war ſie doch 
die Seele der ganzen Regierung; ihre Geſchicklichkeit leuchtete beſon⸗ 
ders hervor in den Verhandlungen China's mit den fremden Mäch⸗ 
ten, wobei ſie viel Mäßigung zeigte, ausgenommen im J. 1864, 
wo ſie die Verhaftung des Fürſten Kung befahl. Ihren weiſen 
Rathſchlägen wird 4 zugeſchrieben, daß es nicht zu einem ernſteren 
Bruch mit den weſtlichen Mächten kam; aber welchem geheimen 
Einfluß dies zu verdanken iſt, wird man wohl nie erfahren. Wer 
kanntlich nimmt die Frau in Thina eine ſehr untergeordnete Stellung 
ein, allein in der Politik ſcheint ihre Stimme mitunter von (es 
wicht zu fein. Unter dieſen Vexhältuiſſen muß es von Intereſſe 


Be oz Inserata, ö 


Na zasadz je rozporzgdzenia Rzadu Guberniulnego Pe- 
trokowskiego 24 Nr. 1498 Technik Übezpieczen Feliqjan 
Kochanowiez upowaznionym zostal do szacowania wszel- 
kich zabudowan w m. Lodzi celem u, ezpieczenia takovych 
od ognia. BR 5 275 je 
Wtasciciele nieruchomosei w m, Eodzi racza sig zgla- 
szac do WW Naruszkiewicza Referenta Ubezpieczen Po- 
wiatu Eodzinskie go lub Rosickiego zarzadzajgcego inte- 
ressumi Towarzyswa Kredytowego m. Kodzi. 
W miescie Strykowie jest do sprzedauia 


 GOSPODARSTWO 


skladajace sig z pöl domu, zubudowaa gospodar-kich i 20 
mörg gruntu, 
Wiadomosé W Redakeji Gazety Hödzkiej powzigsé 


elt SE Tu 


maszyn do sayela 


wszelkich gatuuköw poleca po cenach. umiarkowanych, 
E. Roeder. g 
w nowym rynku N. 3 W domu p. Jarisch‘ 
Nach kurzen aber ſchweren Lei⸗ 
den verſchied geſtern um 4½ Uhr 
Nachmittags mein innigſt geliebter 
Sohn im 21 Lebensjahre 


Otto Zeiser. 
N Die Beerdigung ſindet Mittwoch 


42 Nachmittags 4 Uhr aus dem Heuſe des 
Kupferſchmidt Herrn Miller Nr. 


eine Treppe hoch. f ER De 
. & Legitimafſonsbuch ausgeſtellt für Perrn Emanuel Peſchle un⸗ 
ter Nr. 321, iſt verloren gegangen. 


Verſchiedenes 


Bau holz 


als: Bretter, Boblen Kreuzholz, Balken, Latten wie auch andere 


Nutzhölzer, als: weißbuchene, rothbuchene, ahorne und birkene 


Bohlen, erleue Bretter, find zu haben bei. 1 
„ ve nach ee . Stanislaus Tr: bezyüski, nf 
auf dem Bauplatze neben dem Lehrer Herrn Schwanke. ö 

Ebenfalls ftehen dort zum Verkauf Mauer- Dach- und Ofen ⸗ 


ziegel, als auch 4 unbeſchlagene Reiſewagen. 


E Hutmacher Geſchäft k 


Der ehrliche Finder, 
wird erſucht dieſes auf dem hieſigen Magiſtratsbureau abzugeben. 


ſein, etwas über die Famil e der Auserkorenen zu erfahren. Ihr 
Oroßvater hieß Tſaiſchanga, Standartenträger, aus mongoliſchem 
Stamm. Cr war 1853 wegen der erlittenen Niederlagen degra⸗ 


dirt, als er ein Corps der Talping gegen die Rebellen führte, und 


die Erfolge der distiplinirten europäiſchen Truppen erfüllten ihn 
mit Haß gegen alle Freuden. Er war mit einer Tochter Tuan⸗ 


gua’d des Fürſten von Tſchang, verheirathet, welcher an der Spite 


ze der Freindenhaſſer ſtaud, aber 1861 dem Fürſten Kung wei⸗ 


chen mußte, welchen die Kaiſerin⸗Mutter protegirte. Alle die 
Häupter der Gegenpartei wurden damals zum Tode verurtheilt 
und hingerichtet, uur Tuanhua erhielt die Erlanbutß, ſich ſelbſt 
zu entleiben. Die Enkelin ſcheint übri-eus dieſen Fremdenhaß 
nicht geerbt zn haben, ſonſt würde die Wahl zur Herrſcherin wohl 
nicht auf ſie ge'a.ien.jein. Wes den jungen Kaiſer betrifft, wel⸗ 
cher am 27. April 1856 geboren ward (dem 23. Tage des drit⸗ 
ten Monats des ſechſten Jahres der Dynaſtie Hiensfung,) fo tritt 
derſelde jetzt in ſein 17. Lebensjahr, und die Frage bleibt. ob 
der Einfluß feiner Mutter und des Fürſten Kung größer iſt als 
der feine Präteplors, welcher fremdenfeindlich geſinnt iſt.“ 


* — * ” 
| |  Inferate 


— 


Dankſagung. | 
Auch wir können nicht unterlaffen: den Bewohnern der 
Stadt Jgierz für die e Aufnahme ein donnerndes 


„Hoch“ zu bringen und unſeren herzlichſten Dank zu ſagen 


8 M. G. V. zur Tugend“ 
Futerzeichneter Verein ſagt hiermit den liebenswürdigen 
Bewohnern der Sradt Zgierz feinen verbindlichſten 
und aufrichtigſten Dank für die allſeitig ihm zu Theil 
gewordene wahrhaft herzliche Aufnahme. ü 
Stets wird uns dieſes ſchöue Feſt eine freudige Erinnerung 
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an unſere Deutſchen Geſianungsgenoſſen und au die Pfleger des 


deutſchen Mäunergeſangs ſein und bleiben. 


Warſchauer Liederkranz. 


Herrn F. N. erſuche ich Biene ganz ergebenſt die 
mir reſtirende Schuld im Betrage von Rfr. 1 Kop. 50 
älligſt abgeben zu wollen. 1 e 
ve 4 825 SER R. R. 


Einem geehrten Publikum bringe zur Kenntniß, 


„ daß ich mein 


rach dem Hauſe des Hrn. J Zand vis-A-vis des Hrn. Söder- 
strem an der Petr. Straſſe verlegte, und alle in dieſes Fach ſchla⸗ 


genden Beſtellungen und Reparatuxen prompt ausführe. 


F. Siebenschuh. | 


a a ea ee 
Eein Schaufenſter 

in gutem Zuſtande iſt ſofort zu verkaufen bei N 

a Se 5 A. Krüger, 

Lodz, Sreduia⸗Straße Nr, 933. 


TIP PET 12 e 
„Ein halbes Haus 
beſtehend aus 3 Zimmern, ferner einem Holz ⸗Schopfen und elner 
Dachſtube iſt von Michaeli l. J. zu beziehen. Näheres bei 
Herrn Stegmann Rolieiner⸗Straße Nr. 126606. 


Ein Kaufmann 


mit guten Referenzen, tiefer 30, verheirathet deutſch u. polniſch 


— 


vollkommen mächtig, ſeit 14 Jahren in Polen, gegenwärtig activ 


ſucht eine anderweitige Beſchäftigung als Buchhalter Caſſierer 
Verwalter oder auch Deſtilateur. Nefleetanten belieben ihre Adreſſen 


in d. Exp. d. Ztg. unter A. B. 100 niederzulegen. 


— 3 10 mechaniſche 


We bſt ü hle 


Schönherriſchen Cyfteus vollſtändig gangbar für 4 ſchäflige 
doppelbreite Waare, ſind billig zu verkaufen. Näheres bei J. 
Janowski im Weidemeier'ſchen Haufe vis-A-vis der Poſt: 


et 


Eine elegante Wohnung f 


von mindeſtens 4 Zimmern und Beigelaß wird per Oe 
oder November zu nn geindi 
dieſer Sa 


T Warnung! ! | 
5 ei warnt ich Jedermann vor Ankauf der mir len 
deten W da die gerichtlichen Schritte bereits e mars 


den m: 
Emanuel Peſche⸗ 


dente ee 


15 Su Petrokow in der Nähe der ee ⸗Station, iſt ein 
al mit e Offenen zu verkaufen 


Wechſel⸗ u. Lotterie⸗ 
Geſchaäft 


V. Bersohn . Comp. 


Warſchau, Senatoren-Straße Nr 2 


verkauft ruſſiſche 5% Prämienanleihen geg en i i 


5 Rub. monatliche Einzahlung 
Für die nicht eingezahlte (reſtirende) Summe werden 5% berechnet. 
ns ale auß der Probinz. werden us t franco expe⸗ 
irt. 


Mafchinenfhlofier, 


n dauernde Beſchäftigung in der Maſchinenbauanſtalt von 
Richter in Loma. 


Eine Wohnung 


beſtehend aus zwei Zimmern, einer Küche in der 2 Etage nebſt La⸗ 
den, iſt von Michaeli zu vermiethen im Felle des Hrn. Matz Pe⸗ 
kolower. Straße Nr. 269 en deſelbſt bei 

N 8. Aschkanasy. 


Strickmaſchinen 


welche 1 10 Minuten einen Strumpf mit Ferſe und er 
ub. 


ze „ N zum Familiengebrauch a 50 9 
Chmielewski, 
Uhrmacher. 
Hierdurch mache d. die ergeben Anzeige, daß init dem heutigen 


Tage ein Filiale meines in Warſchau ſeit langen 
Jahren exiſtirenden 


Manual turwaaren⸗ 
Geſchäfts 


am Neuen mii Nr. 2° im Haufe Markusfeld 1 habe. 
Dasſelbe wird ſtets in den allerneueſten Artikeln aſſoctirt' ſein und 
halte als Pflicht f olches den e Publikum a male 
he u men . 


Die V dc druckerei 


von. 


3 . 


empfiehlt: feine Hauf⸗ Couverts und en mit 
gedruckter Firma. i 5 ö 


—— 


bern Deaastops H Heropen tc 


AR in. ber ee 5 


Näheres in der 


en 


wendet worden ſind. 


wollen. 5 A 


. 


Blutarmuth, Nervenschwäche ete. 


In 31 Auflage erſchien die Original- Ausgabe 

des bekannten, en Buchs: 
f Der 1 Laurentius. Dauernde Hil⸗ 
N ſe und Heilung von Schwächezuſtän⸗ N 
persönliche | den des männl. Geſchlechts, den. Fol: 
gen zerrüttender Onanie u. 


eg Ei Exceſſe. Ge. 


FF 


desmal darauf achten, daß die 

une verstellt Original⸗Ausgabe von Lau- 
rentius 

welche einen Oetav⸗Band von 232 Seiten mit 

60 anatom. Abbildungen in Stahlſtich bildet, 

mit deſſen vollem Namensſiempel verſiegelt iſt. — Durch . 

Warſchauer Buchhandlung zu 510 

Preis I Thaler. 10 Ge. 

Vor den zahlloſen eee die⸗ 

ſes Buchs und anderen nichtonutzigen e 

ken wird wiederholt dringend gewarnt. 


u -— SEEN — 


Gewerbeſchle wollen beſuchen laßen, finden bei m GBR 


Eltern, welche Ihre Söhne die hieſige höhere 


für dieſelben Wohnung, Tiſch und väterliche Aufſicht. 
Srednia⸗Straße Nr. 428 vis-à-vis von Giusbergeſchen Palais. 


A. Berg. 
Großes Lager 


von 


Nähmaschinen 


aller Syfteme, empfiehlt zu billigen . 


. Röder. 5 
Neuer Ring Nr. 3 im Hauſe 1 Herrn J. Jariſch. 
3 Garautie, Unterricht gratis. 


Eine große Sendung 


Nähmaſchinen 


in allen Conſtruktionen habe wieder erhalten und empfehle ſolche 
zu den billigſten Preiſen. 

Auch bringe ich meine mechaniſche free in empfehlende 
Erinnerung. Reparaturen an Nähmaſchinen werden ſchnellſtens 


unter Garantie ausgeführt. 
a J. A. Asch, Juvelir. 


Dem geehrten Pubſi um bringe hiermit zur Ru 
chen Keuntuiß, daß ich meine 


"RESTAURATION 


von der Altſtadt auf den neuen Rn verlegt habe, — Zugleich ma⸗ 

che ich hiemit bekannt, daß mir beim Umziehen 2 Dtz. ner 8 

Gabeln und Löffeln, mit den eingravirten buchten H. B. ent⸗ 

Vor Anlauf derſelben wird gewarnt. 
H Bornstein. 


Ein Ziegelmeiſter 


mit Kontrakten und Aufführungs⸗Atteften ver hen, der deutſchen 


und polni 9010 Sprache en ſucht von? N l. J. eine 


Stelle. ah in d. Red. 


3 Rbl. Belohnung 


Cin jüdiſches Büchlein enthaltend Rechnungen hieſiger Kauf; 


leute und Fabrikanten, ſowie Briefmarken und einen breußiſchen 
rn Neiſe⸗Paß, des Moses Gratzerstein, iſt verloren - gegangen. 


Der ehrliche Finder wird erſucht, ſolche im Haufe: des Herrn Fi⸗ 
ſchel Vermaun am Neuen d hegen obige 1 abgeben z 
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Gedruckt bei J. Peterſilge. 


